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Jährlich gehen unserer Wirtschaft auf Grund unsachgemäßer 
Behandlung der Brutaggregate etwa 500000 Eier und 10000 kg 
Futter verloren. Diese Verluste können durch die schnelle 
Errichtung von Kükenaufzuchtstationen auf ein Minimum ein­
geschränkt werden. Wir empfehlen eine Anlage für ~500 Küken, 
die von ei ner Fachkraft betreut werden kann. Dazu wird ein e 
Auslauffläche (je nach der Qualität des Bodens je Küken 
2,5 bis 4 m 2) von 10000 m 2 gebraucht. Am besten eignen sich 
Ställe in einer Größe von 4 X 6 m für je 400 bis 500 Küken. 
Mehrere kleine Ställe vermindern die Gefahr einer Krankheits­
übertragung erheblich. Eine Standardausführung können alle 
BHG von der Bauunion Halle zum Preis von DM 736 je 
Stall beziehen. Die Brutmaschinenfabrik VEB Bismarck produ­
ziert Schirmglucken mit Grudefeuerung, Futtertröge und Trän­
ken. Die Deutsche Bauernbank stellt mittelfristige Kredite 
in einer Höhe von DM 12000 zur Verfügung. Die Anträge für 
die Einrichtung einer Kükenaufzuchtstation, di~ etwa DM 10000 
bis 12000 kostet, müssen dem Zentralverband der VdgB (BHG) 
zugeleitet werden. 

Schon viele EHG haben erkannt, welch große Arbeitserleich­
terungen die Gemeinschaftseinrichtungen für unsere Bäuerinnen 
bedeuten. Die BHG Guthmannshausen, Kreis Wismar, hat sich 
dieser Aufgabe besonders angenommen. Nach dem Grund ge­
fragt, erklärte der Geschäftsführer Ernst Leimer: " Das Gesetz 
über die Rechte der Frau und das Statut unserer Organisation 
ist für uns die Verpflichtung, alle Hebel in Bewegung zu setzen, 
damit a lle Bäuerinnen unserer Gemeinde die Möglichkeit haben , 
sich aktiv an der gesellschaftlichen und kulturellen Arbeit zu 
beteiligen . Gleichzeitig aber wollen wir unsere Mitglieder auch 
finanzi ell unterstützen. " U nd welche Einrichtungen können die 
Ballern und Bäuerinnen von Guthmannshausen benutzen ? 
Eine Kükenaufzuchtstation , eine Stellmacherei (Bild 6), eine 
Gemeinschaftsbäckerei, eine elektrische Säge und \Vaage. In 
diesem Jahr seil noch eine 'Waschanlage eingerichtet und eine 
Gemeinschaftsviehweide angelegt werden. 

Bild 7 SiUl lgulreillig"" gsmn.srhille ;11 der BHG Grünmetl 

Diese wenigen Beispiele - aus e iner Fülle von vielen anderen 
guten Beispielen herausgegriffen - zeigten, daß die Gemein­
schaftseinrichtungen eine wichtige Rolle bei der Weiterentwick­
lung unserer Landwirtschaft und bei der Erfüllung des Fiinf­
jahrplans spie len . Sie erleichtern unseren Bäuerinnen die Ar­
beit, gliedern sie in das politische Geschehen ein und sind 
keineswegs ein finanz ielles Risiko für die BHG. Daraus erwächst 
für a lle BHG die ve rpfli chtende Aufgabe, in diesem Jahr, das 
im Zeichen des verstärkten Kampfes um die Einheit und den 
wirtschaftlichen Aufstieg steht, zum Nutzen unserer Bäueri nnen, 
der bäuerli chen Be triebe und unserer gesamten Volkswirtschaft 
neue Gemeinschaftseinrichtungen zu schaffen und die bereits 
bestehend en zu vervollkommnen. A 624 

Verbessertes Schilfschneideaggregat 
Von Maschinenbau-Ingenieur A. SCHUBERTH, Wismar DK 629.121: 63\.352.92 

Von jeher ist es die Sorge aller Teichwirte gewesen und viele 
Versuche sind zwecks Entschilfung und Entkrautung von Tei­
chen und Seen angestellt worden. Manche brauchbare Maschi­
nenkonstrukti on und Räummethode hat sich dabei ergeben. 
Das Entschilfen und Entkrauten mit der vVinkelsense, der 
Gliedersense, beide von der Hand oder maschinell betätigt, 
sind einige davon. 

Eine neuere Maschinenkonstruktion lehnt sich stark an einen 
Grasmäher a n, wobei sich der Mähmesserbalken mit dem Messer 
mit Hilfe eines verstellbaren Gestells unter Wasser einstellt. 
Ein Schwimmer sorgt durch seinen Auftrieb für Gewichtsaus­
gleich, inoessen ein auf dem Gestell aufgebauter Benzin-Zwei­
taktmotor , über ein Vorgelege und Hebelwelle mit Gestängen 
de n Messerantrieb betätigt. Diese Schilfschneidemaschine wird 
vorn auf e inen flachen Kahn aufgebaut. Zwei Männer staken 
den Kahn über den Teich, indessen ei n dritter Mann die Maschine 
bedient und dafür sorgt, daß durch das anfallende Schnittschilf 
keine Verstopfung des oberen , senkrechten Messers erfolgt. 

Die Tagessch nittleistllng hä ngt vom e inwandfreien Funk­
tionieren des Motors und des Schneidmechanismus sowie vom 
Staken der zwei Arbeiter im Kahn ab. 

Ermüdungserscheinungen bei dieser anst rengenden Tätigkeit 
bl eiben aber nicht aus. Dazu kommen weiter noch Einflüsse 
von Wind und Wetter, und sch!ießlich entscheidet besonders 
de r Benzinmotor in der Praxis oft über die Tagesleistung selbst, 
indem dieser durch Betriebsstörungen ausfällt. Diese Störungen 
brauchen nicht einmal ernstli cher Natur zu sein. Zündkerze, 
Vergaser, Feuchtigkeit und a ndere Kl einigkeiten genügen schon. 
Es kommt nur auf das richtige Erkennen durch das Bedienungs­
persona I an, daran fehlt es aber meistens. 

Fortschrittlich handelnde Betriebe schulen das Personal be­
re its t echnisch soweit, daß dieses schnell Abhilfe schaffen kann, 

trotzdem aber bleibt ein empfindli cher Benzinmotor im Zu­
sammenhang mit Wind, Wetter und \Vasser e ine dauernde 
StörungsqueJle. 

Folgend sei auf ei ne glückliche Kombination von Boot, 
Antriebsmotor und Schilfschneidemaschine hingewiesen, die 
bereits in der Praxis ihre Brauchbarkeit bewiesen hat . Erstaun­
lich ist vor allem die hohe erprobte Tagesleistung dieser Maschi­
nenko'mbination gegenüber dem bishe rigen Maschineneinsatz, 
wobei die Leistung von vier Morgen je Tag a uf 36 Morgen je Tag 

. (8 Std.) gesteigert wurde unte r gleichzeitiger Einsparung von 
Bedienungspersonal . 

Der Erprobungsbetrieb ist die Landeslisch;ruchtanstalt Grömngs 
bei Wismar. 

Folgend also die Beschreibung der Schilfschneide-Kombine 
mit technischen Daten und Versuchsergebnissen. 

Das Boot trägt in der Mitte einen liegenden Deutz-Diesel­
motor, de r von einem Schwungrad über I<eilriemenscheibe und 
Keilriemen die Antriebsle istung an die Schilfschneidemaschine 
nach vorn abgibt, indessen über einen I<:et tentrieb ein Getriebe 
hinter dem Motor liegend a ngetcieben wird. Dieses Getriebe ist 
ein DKW-Frontantriebsgetri ebe, a n dessen Achsen etwa in 
Mitte Boot die Radschaufeln für den Bootsantrieb angebracht 
sind. Da das Getriebe mit drei Vorwärts- und einem Rückwärts­
gang ausgerüstet ist, k,tnn das l?oot maschineIl vor- und rück­
wärts bewegt werden. Durch Sperrbremsen kan n wahlweise die 
linke oder rechte SchaufelradweJle angehalten werden, so daß 
das Boot sehr wendig wird, besonders dann, wen n ei n Wenden 
noch durch · ein Doppelsteuer Unterstützung findet. Während 
jedes Steuer nur dann eine Bootswendung einleitet, wenn das 
Boot sich bewegt, kann mit Hilfe der Schaufelradwellensperr­
bremse auch im Stillstand des Bootes gewendet werden . Dieses 
ist ein Vorteil, der sich im praktischen Betriebgünstigst auswirkt. 
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Bild I Di~ Bootskombine Bild 2 Riemenantrieb mit Vorgelege Bild 3 Motor mit Getriebe und Schaufelrad­
wellensp errbremse 

Die eigentliche Schilfschne:dem<Jschine \,-urde derart um­
gebaut. indem der Benzinmotor abgebaut und 'an dessen Stelle 
ein Vorgelege zur Aufnahme des Keilriem ens gesetzt wurd e. 
Wesentlich ist dabei die H erabsetzung der hohen Drehzahl für 
den Messerantrieb. Es hat sich im Betrieb herausgestellt. daß 
bei hohen Mes'sergeschwindigkeiten so starke Schwingungen im 
Gestell und Antri eb auftreten. daß Brüche. ja sogar das Ver­
lieren von Maschinenteilen die Folge waren. Beides a lso recht 
empfindliche Betriebsstärungen. 

Die hohe Drehzahl des Benzinmotors ist technisch bedingt. 
damit ein kleiner Motor mit geringem Gewicht und relativ 
großer Leistung gegeben ist. 

'Wenn die Schneidemaschinenkraft über einen K ei lriemen 
zugeführt wird. kann auf eine Messermindestschnlttgeschwin­
digkeit reduziert werden. 

Diese liegt bei 0.6 m/s. was bei dem Übersetzungsverhältnis 
des Vorgeleges e iner Dieselmotordrehzahl von n = 700 U,Imin 
en tsprich t. 

Besonders angenehm ist die U nempfindlichkeit des Diesel­
motors gegen Feuchtigkeit im rauhen Betrieb. 

Angestellte Versuchsfahrten mit der Bootskombine folgender 
Daten ergaben die graphisch dargestellten Ergebnisse: 

Bootsdaten .' 

Länge 
Breite 
(ab 4 m vom Steuer gemessen. gegen vorn 

verjüngt) 
Bordwandhähe . . . . . . . 
Ruderblatt etwa 2 (0.4·0.6 m) 
2 Schaufe lräd er. Dmr. . . . . 
Wirksame Schaufelfläche. je Blechschaufel 

0.3 . 0.25 . . . . . . . . . . . . 
Anzahl der Schaufeln in 2 Rädern . . 
Schaufeln. geschwungen auf 300 mm 

Daten des B ootsantriebsmotors .' 

Fabrikat: Deutz· 

6.09 m 
1.38 m 

0.40 m 
0,48 m 2 

970 mm 

0.075 m 2 

16 
60mm 

Bauart: Viertakt-Diesel liegend. 1 Zylinder 
Leistung in PS. bei a = 700 etwa . . . 8 PS 

Daten des Kettenantriebes zwischen Nlotor und 
Getriebe .' 

Kettenritzel am Motor: Zähnezah l 
Kettenzahnkranz am Getriebe :/ Zähnezahl 
Kette: Galiesche Kette 
Übersetzungsverhäl tnis 

Daten des Getriebes.' 

Bauart: DKW-Frontantrieb 
Übersetzungsverhältnisse von Antriebsrad 

auf Schaufelrad wellen 
1. Gang 

H. 
IIl. 
Rückwärtsgang 

11 Stück 
29 
3/4.1/2" 
{' ~ 1 : 2.63 

i1 = 1 : 24 
in = 1 : 13 
iill = 1: 8 
iR = 1: 40 

Daten des III ühmaschil/enantriebes.' 
Keilriemenscheibe am Motor Dmr. 
Keilriemenscheibe an der Vorgelegewelle 

der Mähmaschine . . . . . 
Übersetzungsverhältnis ....... . 
](eilriemenprofil und Abstand der Achsen­

mitten (Abstand etwa 3 m) 
Riemen läuft gekreuzt 

Daten der M ähmasch ine .' 
Kette: Gallesehe Kette 
Zahnritzel auf VorgelegewelJ'e. Zähnezahl . 
Zahnrad für Schwinghebeltrieb. Zähnezahl 
Übersetzung 
Messerbreite (liegendes Messer) 
Messerhähe (stehendes MEsser) 
Messerhub . 
Messergeschwindigkeit 
sie beträgt bei den Motordrehzahlen : 
"Mot = 700 U/min vM 700 = 0.6 m/s 
n Mo' = 1000 U/min vM 1000 = 0.875 m/s 

450 mm 

450 mm 
i = 1: 1 

17·11 

5/16"·3/8" 
17 Stück 
50 
i=1:2.94 
2.50 m 
0.80 m 
75 mm 
/(n) 

/(rllisch~~wahlqeb/el '€ 
:2> 
'" ------,,f~ 

l'Iorgen/Slunde 

41 
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Bild 4 llt'';m Scl/l/Ciden VO n SchneisclI /111 

dichten Schi/tbestand 
Bild 5 Vie /,'o1ll&i"e ill Riiumste/lltllg Bild 6 Di.e Kombi ll e beim Tliifllllen 

Mascil i Il enscil ni I t1eisl u ng (Lc istun gstafel) 
P esc n,:c;s intcrrssant is t die Tatsache, Jall Fahrten durch 

dichteste n Schilfbes tand durchgeführt wurden , wo bei Stenge l­
durchm esse r bis zu ~O mm vorkamen . Das geschnittene Schilf 
fi e l in di chte n Schwaden links und rechts vom Boot ni eder. 
Die Annahme , daß s ich diese Schi lfm assen in d en Schaufe l­
räde rn verwickeln könnte n, war irrig. Im Gegenteil, die Schall­
fein kletterten au f di e vorge legte Sc ililfbahn, ,0 daß cler Boot s­
vorschub unters tützt wurde. Der Anfall von Se hniltschilf war 
dann so s tark, d a ß heim Sc hneiden il11 Sehilfdi c kicht 'e in Mann 
das Abl ege n des Sch ilfes von Hand oder mit ei nem Hechen 
ste uern mußte. 

\\ 'c nn abe r grolle Fläche n je Arbe it~tag geschnitten werden, 
dann is t a uch di e Räumung der geschnittene n Schilfmengen 
e ntsprechend schwierig, aber nötig. Auch bei di eser ,\rbeit ha t 
s ich die Kombine bewä hrt, inde rn das Schneidemaschinengest e ll 
bi s zum Auftauchen de r Schwimmer gene ig t wurcle, so daß 
dieser dann als Räumer in Tätigkeit treten konnte. \\'e nn das 
geschnittene, sc hwimm ende Schilt' ans efer geschoben wird, 
ist es ein Leichtes , dieses a n l.and zu ziehen. 

Diese Ausfühfllngen s ind d az u bestimmt, aus e in e m erpro bten 
Verbesserungsvorsch lag herau s a llen d enen Anregungen zu geben, 
die mit der Entsc hilfung und Enlkra utung von Gcwäs~e rn 

Sorgen haben. A 741 

Technische Möglichkeiten der Arbeitsersparnis und 
der Arbeitserleichterung bei der Milchge'winnung und -behandlung 

VOll Bipl. agr. GlWl'EL SCHi\'lIDT Ol{ 6~1 7 . 13 

Mit Beginn d er warmen Jahresze it tr itt das P roble m de r 
i\lilchgewinnung und -behandlung wieder stärker in den Vorder­
grund, da gutes und sauberes Ar beiten besonders in d ieser Ze it 
erforderlich is t, um Verluste zu vermeid e n. Doch nicht alle in 
vom Gesichtspunkt uer Arbeitse rsparnis und Arbeitserleichte­
rung is t di eses Thema zu behande ln; hierh er gehört a uch die 
Frage de r Hygi ene, die auf kleinen Bauernhöfe n o ft noch viel zu 
wünsch e n übrig läßt. Sie ist mit ein e ntscheid ender J7aktor zur 
Erreichun g besserer Leistungen und darf nicht außer acht ge­
lassen we rde n. 

Die Milchgewinnung im Stall, entwede r durch \'ollhand­
me lken - und das is t besonders bei Kühen angebracht, deren 
Euter nicht ga nz gesund sind - oder durch die Melkmaschin e, 
braucht nicht weiter erwähnt zu werden. 

Zu erwägen wä re jedoch für ein en große n Teil d er \~;e id e­

betriebe der Einsatz der Melkmasch ine im Somme r, und zwar 
für die \Virtschalten, der,en \""eiden so weit von1 Hot' en tiernt 
liegen , daß die l'vlelkmaschin e zur Kuh auf die \Neide kommen 
muß. Durch genossen schafllich e beweg lic he Melkanlagen , di e 
z. B. aur Plattform \Vagen montiert sein können , wü rd e da s 
i\'Ie lken auf d er \Veiu e wesentli ch c rleichte rt \Verden . Anlagen , 
die es bereits zu diesem Zweck gibt, werden durc h einen klein en 
Verbren n ungsmo tor a ngetrieben. 

Bei einer ncuen fahrbare n iVlelkanlage l ), di e im Landm asch,i­
neninsti tut der Univers ität 1\:i(' 1 in Zusammenarbe it mit allCl eren 
l11ilchwirtsc haftlich en Instituten nach holländisc hem Vorbild 
entwickelt wurde, hatte der \Vage n eine Länge von 9,~O 111 -

lrotz dieser Länge büßte er ni chts an \.Vendigkeit ein - und 
eine Breite von 1,96 m. D ie Rad spur betrug 1,25 m, Gewic ht eies 
Wage ns G3ü I< g . Die Vorde rachse war a isDrehschemel au sgebild et. 

Die G röße d es \"!agcn s war für 30 I([ihe bemessen. In durch­
schnittlich ~71!2 min \Vurde n die Tie re von zwei Mann ge­
molken. Vier Melkeimer re ichten für die Arbeit aus. J e Melker 
bet rug di e St unclenl eist ung 19 Kü he, be i a llerdings a ltmelke ncl e n 
Tie ren. - D as Auswec hse l n der ers ten 30 Kü he gegen wei tere 30, 
wozu das Abbi nden und ,\nbinde n, in e infachster \Vei se durch 

I) Die Angab~n ÜbN di e fabrbarc ;\·r(> lk Cl. nlag(' s ind (kr DLP t\r. 4/52 ent­
llommen. 

Einknüpfe n eines Knotens in ei ne passenuc Schlaufe, gehörte, 
konnte durch schnittli ch in 9 ntin erledigt werden, nach Ein­
arbeitung sogar in 71/ 2 min (zwei iV1an n, ein Junge), c1a "on das 
Losm achen (zwei Mann) in ':-1/2 min. 

Pumpe und K essel ware n zu einem Aggregat zusammengebaut 
und a. u feine m kleinen Hand wagen mont iert.Beim Be trieb verband 
ein Gummi sch lauc h Anbind ewagen und Pumpe . Der Schlauch 
kon n te sch nel! auf eine n Stu tze n der Vaku umlei tung aufgesteckt 
werde n. De r Motor wa r direkt mit der Pumpe verbunden; er be­
nö tigte ZUIll Melken von 30 Kühen 0,75 I Be nzin-Ölge misch. 

Gegen Di e bsta hlsgefah r läßt s ic h das Pumpenaggregat auf 
den Hof mi tne hmen. D er i'delkwagen bleibt dagegen auf d er Weid e. 

Durch Vors pann läßt er sich le icht zur nächsten \Neid e 
fahren oder ka nn auch beq uem vo n zwei Mann geschoben 
werden. Auf all e Fälle dürfte ein e fahrbare Melkanla.ge im 
So mmer e rheblich zur Arbeitse rlei chteru ng und -verbesse rung 
beitragen, se i es auf unseren vo lkseigen en Giitern , Sei es - und 
dabe i dürfte s ich die Anschaffung sicher ren tieren - bei Ge­
nossenscha ft s - bzw. Geme i nschaftsweidcn. 

Di e bekanntes ten und gebräu chlichsten Sys teme der Melk ­
maschine, um das kurz zu erwä hnen, sind die "Alfa"-lI'Ielk­
ma.schine und di e " Westfalia". 

Beide Systeme beruhen allf dem Sa ug prinzip . Die Milch wird 
a lso aus de r Zitze nicht gedrückt, wie es beim Handmelken der 
F a ll ist, so nuern es wird durc h ein e Vakuumpllmpe in den 
Me lkbech ern e in Unterdrllc k von 0,;) at hervorgerufen (Bi ld 1). 
Durch uen sogenanntcn " Pul sator" ents teht nun abwechse lnd 
ein Sa ug takt und ein Ru helakt. Die Abbildung auf Se ile ISO 
zeigt di e Arbeitsweise e in es "Alfa"-Einzelmelkers. 

Hin sichtlich des l\lilchtransportes bieten die Milchtankwagen 
ei ne große Beque mlichke it beim Melken. Di e Nlilch de r zu 
melkende n Eiihe wird sofort hineinge leitet und jeg liche Hand­
ha bung - Tragen un d Heben z. B. der schweren Kannen - fällt 
d a bei fort . Nach eiern iHelken wird die ;"Iilch über e inen Milch­
kühl er geschi ckt und wiederum von ein em bere itstehend en 
Mi lchtankwagen aufgeno mmen , in dem s ie dann bi s zum Ab­
holen du rch den Hauptsam melta nkwagen a ulbewö.hrt wird . 
Diese Ein richtung dürfte s ich jedoch nur für größere Betriebe, 




